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Papst, auf Smulden, denn Geld sollten sie nimt aus dem Lande führen! Unter 
dem konkreten Eindrudt reimer Armivfunde mag Linehan sein Bild etwas zu 
dunkel getönt haben. Eine beamtlime Korrektur der bisherigen Ansmauungen 
ist ihm in jedem Falle gelungen. Der deutsme Leser wird manmen Vergleim 
mit der Reimskirme im 10.-11. Jh. ziehen können. Er versteht aus den 
inneren Verhältnissen des Landes aum besser, warum gerade die Spanismen 
Prälaten so stark auf Bestrafung Kaiser Friedrims li. drängten; sie sollte als 
Beispiel dienen. Gänzlim neu sind der Oberblidt über Itinerar und Konzilien 
des Johannes von Abbeville 1228-29, die Obersimt über päpstlime Legaten 
und Kollektoren im Kapitel 9, zwei Kapitel über Spanier an der Kurie und 
vor allem die Analyse der für jede Reform letzthin ruinösen Finanzpolitik 
ihrer Könige. Dietrim Lehrmann 

Kar! S c h n i t h, Gedanken zu den Königsabsetzungen im Spätmittelalter, 
HJb 91 (1971) S. 309-326, will klären, inwieweit die Absetzung Kaiser 
Friedrims li. in Lyon durm Papst Innozenz IV. (1245) auf Herrsmerabset­
zungen der kommenden Jh. wirkte, und behandelt dabei neben den Absetzungen 
Adolfs von Nassau (1298), Edwards II. (1326/27) und Rimards II. (1399) von 
England hauptsämlim die Vorgänge bei der Absetzung König Wenzels (1400). 
Dabei zeigt sim, daß das Verfahren gegen Adolf von Nassau weitgehend, das 
gegen Edward II. kaum und das gegen Rimard II. teilweise auf dem Vorbild 
des Prozesses von Lyon beruhte. Bei der Absetzung Wenzels spielten zwar 
Formulierungen des Aktes von 1245 und aum das Vorbild von 1399 eine Rolle, 
in der Hauptsame war der Vorgang aber das Werk der Kurfürsten, die sim 
das Reim - dem König und Stände durm Eide verbunden seien - als in ihrer 
Obhut stehend vorstellten. W. H. 

Eugenio D u p r e T h e s e i d e r, Note bonifaciane, Armivio della Societa 
romana di Storia patria 92 (1969, ersmienen 1970) S. 1-13.- I. Una mancata 
statua di Bonifacio VIII: Cesira Gasparotto hatte in den Memorie domenicane 
N. S. 42 (1966) einen Besmluß des Rates der Stadt Padua vom 6. März 1303 
veröffentlimt, aus Dankbarkeit eine Statue Bonifaz' VIII. zu errimten, und 
zwar entspremend einer soldien für Alexander IV. Der Vf. gibt die rid!tige 
Lesung des Textes und betont, daß in Padua nodJ keine Statue Alexanders IV. 
existierte, eine soldie vielmehr erst später, in Analogie zu Bonifaz VIII., an­
gefertigt werden sollte. - Ii. Bonifacio creatore di citta: Die Remtsverhält­
nisse der drei vom Papst gesmaffenen Städte waren sehr versd!ieden. Pamiers 
in Südfrankreim und Sebenico in Dalmatien wurden zu Bisroofssitzen erhoben 
unter gleimzeitiger Verleihung der Stadtred!te; im ersten Fall in hierokratismem 
Mad!tansprud!, im zweiten wohl im Einvernehmen mit dem Landesherrn. Die 
kurzlebige Gründung "Civitas Papalis" anstelle des 1299 zerstörten Palestrina 
sollte nimt nur der dauernden Aussd!altung der Colonna dienen, sondern hing 
aum damit zusammen, daß der Papst das semste suburbikarisme Bistum 
wiederherstellen wollte, weil er die Sems für eine vollkommene Zahl hielt, 
woraus sim aum die Bezeid!nung "Liber sextus• erklären dürfte. H. M. S. 

Bernhard S c h i m m e I p f e n n i g , Die Organisation der päpstlimen Ka­
pelle in Avignon, QFIAB 50 (1971) S. 80-111. - Auf Grund der Angaben 
in den Kammerabred!nungen und in den Papstregistern sd!ildert der Vf. ein­
gehend Aufbau und Tätigkeit der päpstlid!en Kapelle im 14. Jh. Benedikt XII. 
begründete 1334 ein neues Kollegium von zwölf Kaplänen (capellani capelle), 
die neben die bisherigen capellani commensales traten und wohl deren litur-




